
yr . ZHS ♦ ZS . �ahrgang

Kusgabe Li Nr . 152

» « zugSpreiSt
Mert«lI ! chrI . S0. —M. , monatl . IS, —M.
fiel ms Kaas , voraus zahlbar . Poft -
bezug : Monatlich lv . —M» einschl. gu-
Nellungsgeöilhr Unter Kreuzband für
Deutschland . Daazig , das Eaar - und
Memelaedtet . sonne die ehemal » beut -
schen Gebiete Polens . Oesterreich .
Ungarn und Luxemburg 20. — SR, für
da » übrige Ausland 27, — M. Poft -
beüellungen nehmen an Oesterreich ,
Ungarn . Zschecho » Elowaiei . Däne »
mar! . Holland . Luxemburg , Schweden

und die Schweiz.
Der „Bormarl »" mit der Sonntags¬
beilage „Boll und Feit ", der Unter »
baltungsbeilage „Heimweit " und der
Beilage „Siedlung und Klewgarten "
erscheint wochentaglich zweimal . Sonn »

tags und Montag » einmal .

Telegramm »Adresse :
« Soziaidemotrat Berlin "

Abend Ausgabe

� *
berliner Volksblstt

( 20 Pfennig�
AnzetgenprelS »

Dir achtgel palten « NonparelllezeU »
loltet d�v M „ kleine Anzeigen "
da» «ettgedruckte «ort LSO SR (zu.
liisstg zwei tengedruckt » Worte», tede «
weitere Wort t . - M. Stellengesuch ,
und Schlafstellenanzetgen da» erst ,
WoN SR sede» Ivetten Wort
«0 Psg. Worte Uder »d «uchltadev
zählen für zwei Worte. jsamtlien - An-
ieigen für Abonnenten geil » M.
Die Breis , verstehen sich etnlchliehlich

TenerungZtuschlag

Anzeigen wr die nächste Slunnnet
müssen dt» S Uhr nachmittag » tan
Hauptgeschäft . Berlin 6 ® 58, Linden -
itraße 8. abgegeben werden , lbeöftnet

von > Uhr srüh bi» i Uhr abend ».

�sntrslorgan der fozJaldemohratirdsen Partei Deutfcblands

Neüaktion und Expedition : SM öS , Linöenstr . Z
Redaktion Moritaplah lS » » S —» 7

�ernsprenier . Morihtilah ll7SZ —St
Sonnabend , den ä . Juli 1931 Vonvärts - Verlag G. m. b . H. , 60 ) 6$ , Linöenstr . 3

o�etnittccdiet * ®erl09 ' Expedition nnd Jnseraten -
� � .

A�eilung MoriNPlatz 1l7k3 - S4

Amerika macht Zrieöen .
W a n g < o n . l . IuN . ( Reuter . ) v « Senat hat die Som -

proimßresoluiion Porler - ünox , die den Kriegszustand zwischen den

Vereiuigkcu Staaten , Deutschland und Oesterreich beendet , mit ZS

gegen IS Stimmen angenommen . Damit hat der Kougre� die kam -

promih - Resotutiou endgültig verabschiedet . Sie ist soglcich dem Prä -

stdenten zur Unterzeichnung zugegangen .
Ren . Zort . 2. Zuli . ( „ Irts . Ztg . ' ) PrSsideut harding be »

ginut sofort nach Annahme der Friedeusresolution die Handels -

Vertragsverhandlungen mit Deutschland , wodurch die Schädigung

deutscher Industrien durch die neue Zellbill gemildert werden dürfte ,
da der Prästdeat dafür weitreichende Lesuginsse erhält . Der Jarb -

fioffparagraph steht lediglich die Fortsetzung der kriegsmäßigen Kon -

trolle vor .

Washington , 2. Juli . ( Reuter . ) Der Abstimmung im Senat

ging eine lebhafte Debatte voraus . Brandegee ( Republikaner )
drückte die Meinung aus , daß die Verabschiedung der Resolubon die

Zurücknahme der amerikanischen Truppen aus Deutschlaud zur Folge

haben werde . McKellar ( Demokrat ) erbat Auskunst , ob es nicht
die Abficht der Republikaner fei , auf die Resolution den Friedens -

vertrag mit Deutschland folgen zu losten , worauf Brandegee er -

widerte , daß diese Absicht nicht bestehe ; der Handelsvertrag und

die Arnnchnie der Resolution würden den Frieden mit sich bringen .

Harding an die Presse .
London , 2. Juli . ( WTB . ) Präsident harding hat dem Prä -

sidenten der United Preß os America , h a w t i n s, ein Telegramm
gesandt , worin es heißt : Cs ist die Aufgabe der Presse der Welt ,
als Sprachrohr der ZiviKsatic « für einen steten Fortschritt der

Menschheit einzutreten . Jeder dauernde Friede müste gerecht sein ,
so daß die Völker nicht nur imstande sind , am Leben zu bleiben ,
sondern auch ihre rechtmählge Stellung einzunehmen . Die Presse
kann helfen , die Nationen von den schweren Lasten der Rüstungen
zu befreien und für eine Verständigung zu arbeiten , die eine wirk -
same Garantie für den Frieden bietet .

Und mit diesen Anschauungen sollte harding die Versailler Br -
stimmungen auch durch Amerika annehmen lasten wollen ?

Einlenken oüer Isolierung !
Paris , ?. Juli . ( WTB . ) „ Journal schreibt zur Erklärung

Dr . Rosens . wonach oiaige der verbündeten Länder nicht bereit seien ,
den französischen Standpunkt in der Sanktionssrage einzunehmen ,
diese Behauptung könne unglücklicherweise nicht abgelengnet
werden . Italien habe sich in London schwer dazu verstanden , auch
nur den Grundsatz der Sanktionen anzunehmen , und auch Belgien
sei diesmal nicht mehr aus Frankreichs Seite . Die Zollgrenze am

Rhein biete ihm großen Rachteil , denn die waren , die früher über

Antwerpen gingen , würden jetzt über Hamburg geleitet , daraus

sei erkenntlich , in welcher Lage sich Frankreich in der Sanktionssrage
unter den Alliierten befinden werde .

Paris , 2. Juli . ( EE. ) „ Journal ' schreibt , erst vorgestern habe
Genera ! Rollet in Paris erklärt , die Abrüstung sei m Deutschland
durchgeführt . Jedenfalls sei er seit dem ö. Mai bei den Reichs -
behörden dem Wunsche begegnet , die Verpflichtungen zu orfüllen .
Ein endgültiger Bericht darüber wird raschestens in Paris eintreffen .
Was die Reparationszahlungen anbetrifft , so wisse man , daß Deutsch -
lond auch hierin seinen Verpflichtungen nachkomme . Daher wird ,
sagt das Blatt ,

heute niemand mehr für die Aufrechterhaltung der Sanktionen

eintreten . Die öffentliche französische Meinung werde allerdings die
Aufhebung der Sanktionen nur mit lebhafter Bewegung und großer
Unruhe entgegennehmen . Zur Beruhigung werde jedoch die Ga -
rantiekommisston als Sicherheit für die Zahlung der Jahresraten
die gesamten deutschen Zolleinnahmen fordern . Die Rheinzollgrenze
werde dann keine Berechtigung mehr haben , vor allem die Besetzung
Düsseldorfs . — „ Petit P a r i s i e n , das Organ Briands , erklärt ,
der Augenblick foi gekommen , in dem man die Aufhebung der Sank -
tionen ins Auge fasten müste . Die geforderten Zahlungen habe

Dsutschland geleistet . Wenn man m einigen Tagen erkenne , daß
die Abrüstung durchgeführt sei , so könne auch dieser Grund nicht
mehr für die Aufrechterhaltung der Sanktionen geltend gemacht wer -
den . Die Leipziger Urteilssprüche abzuwarten , sei
weder billig noch klug . Ferner dürfe man

das Reich wirtschaftlich nicht vom Rheinlande trennen ,

wenn man von Deutschland die höchsten Anstrengungen für die Re -

parationszahlungen fordere . Doch müste Deutschland , um am
ZI . August zahlen zu können , die Banken aus dem linken Rheinufer
ebenso kontrollieren lasten wie aus dem rechten . Die gegenwärtigen
Zollschranke « gestatteten es jedoch den deutschen Banken , sich
dieser Kontrolle zu entziehen .

Frankreichs Interessen wie seine Ehrenhaftigkeit

gebieten , dieses für die Folae nicht mehr zu rechtfertigende Hindernis
aufzuheben . Doch dürfe Deutschland der französischen Einfuhr in
den Rheinlanden keine Hinderniste bereiten . Direktor Guggenheimer
sei in Paris bereit gewesen , für Abschluß eines Handelsoertrage «
einzutreten .

G
Die Rheinlandkommifpon hat Abdruck oder Verbreitung der

. HmnwÄte ' vom 3. Juni verboten — offenbar wegen ihres Feld -

zuges für die Heimsendung der zun » Zweck de ? Sanktionen Modi -

lifisnten .

Die Räumung Oberschlesiens .
Breslau , 2. Juli . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts ' . ) Die

Räumung des Industriegebietes schreitet fort . Die Engländer sind
an verschiedenen Stellen vorgerückt . Der Eisenbahnverkehr von
Opeln nach dem Industriegebiet wurde bisher nur durch den sage »
nannten Entente - Zug möglich , seit gestern wird der Eisenbahnverkehr
wieder durch

Personenzüge bi « Gleiwitz und Reuthen

ergänzt . Heute früh 9 Uhr begann auch der O- Zug - Verkehr über

Oppeln hinaus , aber vorläufig nur bis Groß - Strehlitz . Roch nicht
zu befahren ist die Strecke . Laband — Kandrzin , da sich in den Wäldern
an dieser Strecke noch bewaffnete Jnsurgentenbanden aufhallen .

Abbauen !

Breslau . 2. Juli . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts ' . ) In
einer Besprechung der leitenden Breslauer Funktionäre der Sozial -
demokratischen Partei und der freien Gewerkschaften wurden nach
gründlicher Aussprache über die polltische Lage in Schlesien , die zu
einmütiger Auffassung führte , folgende

fünf Forderungen

aufgestellt , die durch die Partei an die zuständigen Regierungsstellen
gerichtet werden sollen : 1. völlige Auflösung der Orgesch und der Or -

ganisationen , die der Orgesch angeschlossen sind oder angeschlossen
waren , 2. vorbehaltlose Durchführung der Entwaffnung in Schlesien ,
3. völlige Durchführung der Auslösung des oberschlesifchen Selbst -
schuges , 4. Heimschaffung aller nicht in Schlesien ansässigen Selbst -
schutzangchöriqen , Unterbringung aller schlesischen Selbstschutzange -
hörigen ' in Brot und Arbeit , 5. Durchführurig dieser Forderungen
unter Mitkontrolle der zuständigen Vertretung der Arbeiterschaft .

Keine pslenverfolgung !
Bochwn . 2. Juni . ( WTB . ) Die polnische Abordnung , die aus Posen in

das Ruhrgebiet gesandt worden ist , um sich an Ort und Stelle über

die Lage der Polen im rheinisch - westfällschen Industriegebiet zu er -

kundigen , hatte Besprechungen bei dem allen Bergarbeiterverband m

Bochum , beim Christlichen Gewerkverein . beim polnischen Konsulat
in Esten » md beim Zechenverband . Gestern abend fand hier eine Be -

sprechung der Kommission mit Vertretern der deutschen Gewerk -

schaften und der Presse statt , an der auch Vertreter der polnischen

Berufsvereinigung teilnahmen . Landrat Naumann aus Posen

berichtete über die Ergebnisse der Informationsreise . Er teilte mit ,

daß Ausschreitungen gegen Polen und Entlassungen von Polen in

größerem Umfange nicht festgestellt werden konnten . Gewerkschafts -

sekrctär Haeuschen ( Ehnstl . ) bat , ebenso beruhigend zu wirken , wie
dies die deutschen Gewerkschaften tun . Nachdem der polnische

Konsul der Hoffnung Ausdruck gegeben hatte , daß die RUßoerständ -
niste beseitigt würden , erklärte zum Schluß ein Ansiedler aus der

Provinz Posen , er hätte hier überoll gefunden , daß man den Polen

entgegenkomme . Alle Ansiedler würden jubeln , wenn die polnische
Regierung ihnen 500 Mark in Gold für den Morgen Land zahle
und sie dann mit ihrer Habe nach Deutschland zurückkehren könnten .

Die Deutschen richteten an die Polen die Dille , ihnen zu helfen , daß

ihnen der Schutz der polnischen Verfassung und die geringen Rechte
aus dem Verfailler Friedensvertrag ebenso zuteil würden wie den

Polen im deutschen Industriegebiet der Schutz der deutschen Ver -

fasiung .
Die „Mißverständnisse ' haben zu gründlichen Pogrom « gedient .

Der Orientkrieg .
Paris . 2. In « . ( EE. ) „ Petit Parifien ' berichtet über die

augsnbllckliche Lage im Orient : Wenn auch die kemallftea auf der

Halbinsel Jsmid die Linie Derindcja — Singirli in der Richtung aus

Sonfianlinopel nicht überschritten haben , so machen sie doch im Ge¬
biete von V r u s s a eine ersolgreiche Offensivbewegung . Die Kamps -
operalione « im Abschnitt Ufiad haben plötzlich einen ernsten Cha¬
rakter angenommen . Rachrichten aus guter Quelle zufolge sollen die

Grieche » die Offensive in der Richtung Sentaye ergrifsco hoben ,

wodurch sie dem kemclistischen Angriff zuvorkamen . Sie stießen
jedoch aus verzweisclien Widorstau der Türken , die die Griechen in

ihre Stellungen , an manche « Punkten darüber hinaus zurück -
warfen .

In der Kammer erklärte Vriand . ein Abkommen mit der Türkei

sei wahrscheinlich , dann würden die französischen Truppen in Zillzien
und Syrien verringert werden können .

Berlin , 1. Juli . Die hiesige griechische Gesandtschaft teilt mit :

Das Oekumenisch « Patriarchat in Konstantinopel berichtet , daß die

Kemalisten die Deportation der christlichen Bevölkerung Ana -

toliens fortsetzen . Sämtliche christlichen Einwohner der Städte Orda

und Kerasonda am Schwarzen Meer sind bereits deportiert worden .

Es sind weder griechische Vertreter nach Angara geschickt , noch ist

Sowjetrußland der Krieg erklärt worden .

konstanlinopel , 1. Juli . ( Havasmeldung . ) Die temalistischen

Truppen sind auf der Linie Derindj « — Eintirli angelangt , die von

den alliierten Mächten als Grundlinie der neutralen Zone

festgesetzt wurde . — Briand empfing die Vertreter der Angara -

« gierung . _ _

Weniger DepukS « . Di « Veröffentlichung des Ergebnisses der

letzten Volkszählung ( Bevölkerungsvermmderung ) hat zur Folge , daß
die Zahl der Abgeordneten zur Kammer — wie das „ Jvuenak ' fest »

-stellt — ovo ÜLö auf SS0 herabgesetzt wird .

Die Regierungskrise in Italien .
0 . E. Rom , Ende Juni .

In einer Kammer , der eine um ein klares Programm
gruppierte Mehrheit fehlt , kann keine Ministerkriese eine klare
Sachlage zeitigen , well sie immer das Ergebnis eines wider -
spruchsvollen Votums sein muß . Das Ministerium Eiolitti
ist der gleichzeitigen Mißbilligung de » äußersten Linken
und der äußersten Rechten erlegen , so daß die zum
Rücktritt führende ' Abstimmung keinen Fingerzeig für die
Nachfolge gibt .

Tatsächlich in der Minderhest ist ja das Kabinett nicht ge -
blieben , da die Tagesordnung Turati mit 34 Stimmen Mehr -
heit abgelehnt worden ist , aber dem parlamentarischen Emp -
finden nach ist allerdings eine so winzige Mehrheit ,
von der noch annähernd 30 Stimmen als die der Mitglieder
der Regierung abgehen , zum Weiterwirken eines Ministeriums
unzureichend , worüber sich denn Eiolitti auch sofort Rechen -
schaft abgelegt hat . Auch die Art , wie die zugunsten des Mi -
nisteriums abgegebenen Stimmen zusammengewürfelt waren ,
war ein Beweis für die Unmöglichkeit , das Leben eines Ka -
binetts auf solche unsichere und schwankende Mehrheft zu
gründen . Für das Ministerium haben gestimmt : die Kleri -
kalen . die sog. soziale Demokratie ( Radikalen ) , die liberalen
Demokraten und die Reformisten , gegen Eiolitti die ganze
Rechte ( Fascisten , Nationalisten und Fraktion Salandra ) , so-
wie die Sozialisten , Republikaner und Kommunisten : eine
natürliche und gewaltsame Zusammenkoppelung widerstreben -
der Elemente hüben und drüben .

Um die Niederlage Eiolittis zu verbrämen , hebt die ihm
ergebene Presse hervor , daß die Mißbilligung der Kammer
gar nicht der inneren Politik des Kabinetts , gar nicht dem
Ministerpräsidenten , sondern dem Minister des Aus -
w ä r t i g e n galt . Indem die Eiolitti freundlichen Blätter
dies in allen Tonarten wiederholen , hoffen sie, einem neuen
Ministerium Giolifti , aus dem Sforza und einige andere Mi -
nister ausgeschaltet wurden , die Tür offenzuhalten . Es heißt
aber , daß Eiolitti selbst nichts davon wissen wolle , wieder mit
der Bildung des Kabinetts beaustragt zu werden .

Daß das Votum mehr der äußeren als der inneren
Politik des Kabinetts galt , ist nicht zu leugnen . Wohl aber
sind die Zeiten vorbei , in denen die auswärtige Politik als
eine von der Gesamtpolitik eines Kabinetts loszulösende Ein -
heit betrachtet werden konnte ; beute schneidet die Auslands -
Politik tief und zum Teil recht schmerzhaft in das Fleisch des
Wirtschaftslebens jeden Landes . Außerdem ist es allbekannt ,
daß Sforza keine selbständige Politik trieb , wie ja über -
Haupt Eiolitti keine selbständige Persönlichkeit neben der seinen
aufkommen läßt . Er hat sich immer als den für die Gesamt -
Politik seines Kabinetts einzig Verantwortlichen erklärt : es
war also nur recht und billig , daß er auch um ein Mißtrauens -
votum , das seiner Auslandspolitik galt , sich zum Rücktritt
entschloß .

Nun sst ja die Haltung Italiens in der auswärtigen Po »
litik ein tragisches Kapitel , well Italien ganz unter dem Druck
seiner mächtigeren Bundesgenossen steht . Dem Lande liegen
imperialistische Bestrebungen völlig fern , und ' es hat keinerlei
Interesse daran , dem Imperialismus Frankreichs und Eng -
lands Botengänge zu tun . Wirtschaftliche und politische Inter -
essen drängen es zu einem guten Einvernehmen mit
den mitteleuropäischen Republiken ; Frankreichs
Bestrebungen einer Föderation der Donauländer , sowie sein
Veto gegen den Anschluß Deutsch - Oesterreichs an das Deutsche
Reich , stehen in offenkundigem , eklatantem Widerspruch zu
ftalienischen Interessen . Trotzdem kann Italien nichts ande -
res tun , als hier und da als mildernder Faktor eingreifen .
wenn ihm ein Interessenkonflikt zwischen England und Frank -
reich die Gelegenheit dazu bietet .

Für diese auswärtige Politik auswärttger Herkunft ist nun

Sforza von der Kammer zur Rechenschaft gezogen worden : den

Nationalisten war er nicht nationalistisch genug , hat den Sla -

ven und Türken zu viele Zugeständnisse gemacht ; die Sozia ! -
listen machten ihm seine Haltung gegenüber den mitteleuro -

päischen Mächten zum Vorwurf . Einen Beweis hochgradiger
Unverfrorenheit sieferte Sa l a n d r a , indem er die „Verzicht -
Politik ' tadelte , die . soweit sie überhaupt italienische Politik
war , gerade vom Kabinett Salandra in den vorbereitenden

Verhandlungen zum Eintritt in den Weltkrieg festgelegt war »

den ist .
Aber auch die innere Politik bietet derartige Schwierig¬

keiten , daß das Ministerium , wenn es nur lange genug gelebt
hätte , auch einem Votum auf diesem Gebiet erlegen wäre .

Und auch hier wieder , weil es dem einen zu viel , dem anderen

W wenig tut . In seiner Rede hat Eiolitti ganz offen erklärt ,

daß die Regierung außerstande sei, eine Bewegung wie die

des Fascismus im Zügel zu halten . Er hat die Zahl der Mit -

glieder der „ Fasci ' auf 187 000 angegeben ( Mussolini sagt , es

wären ihrer dreimal so viol ) und hat sich auf seine Haltung
während der Besetzung der Fabriken berufen : wie er damals

um jeden Preis Blutvergießen vermieden hat�
so hätte er « s auch bei den Fascistenerzsssen getan . Bei dieser

Bemerkung hat der Ministerpräsident nur vergessen , daß 5 « ,



tatenlos « Zusehe « b « r Regierung gerate d « s Wutvergte�en
duldete , nicht hinderte : wer Totschläger ungestört an der Arbeit

läßt , um ihr Blut nicht zu vergießen , betreibt eine recht eigen -
artige Politik sozialen Friedens .

Außer den Fascisten bildet auch die Frage der P e -

amtenreform ein dringendes Problem der inneren Po -
litik . Will man die Staatsbeamten zeitgemäß bezahlen , so
muß man chrer etwa 50 000 entlassen , eine wahrhaftig nicht
sehr populäre Aufgabe . Giolitti hat sich in dieser Frage sehr
energisch gezeigt , hat erklärt , der Streik der Staatsbeamten

sei strafrechtlich zu ahnden und hat die Unvermeidbarkeit der

Entlassungen betont . Von den Erbschaften , die das Kabinett

dem Nachfolger hinterläßt , ist die der Beamtenreform wohl
die , die am meisten abschreckt .

Viel ernster als Fascisten - und Deamtennot ist aber d i e

wirtschaftliche Krise , die schon seit Monaten einge -
setzt hat und lawinenartig anschwillt . Schon heute beträgt die

Zahl der Arbeitslosen eine halbe Million , und es stehen weitere

große Entlassungen und Betriebseinstellungen bevor . Kein

Ministerium kann eine internationale Erscheinung , wie die

heutige Wirtschaftskrise , abwenden , aber immerhin muß es als

Aufgabe der Regierung gelten , durch Organisation der sozialen
Kräfte ihre schlimmsten folgen abzuschwächen und wenigstens
den Staatsbankrott zu vermeiden , die innere Auflösung und
den schon heute einsetzenden Auskauf der Industrien des Landes

durch auswärtige Kapitalisten . Es handelt sich da um eine

gewaltige Aufgabe .
Und die als Nachfolger in Betracht kommenden Person »

lichkeiten haben nichts , was sie dieser Aufgabe gewachsen er -

scheinen ließe . Falls Giolitti nicht bleiben will , kommen
de Nicola , der heutige Kammerpräsident , Orlando und
B o n o m i in Frage : der fähigste von diesen dreien ist zweifel »

fiaft
Bonomi , der heutige Schatzminister . Am wenigsten durch

eine Vergangenheit kompromittiert ist de Nicola , der am

ehesten auf wohlwollendes Abwarten von feiten unserer Par -
lamentsfraktion rechnen könnte .

Der Ausschuß der sozial ! st ischen Parlaments -
f r a k t i o n at am 23 . Siuü eine Resolution angenommen , in
der erklärt wird , die Fraktion dürfe nicht teilnahmslos dem

Verlauf und der Lösung der Krise zusehen und dürfe nicht von

vornherein eine feindliche Stellung gegenüber dem Versuch
anderer Parteien einnehmen , die eine ehrliche Politik gegen
die heutige Eewaltära durchzuführen beabsichtigten . Der Ein »
tritt der Sozialisten in das neue Kabinett wird als gar nicht
in Erwägung zu ziehen bezeichnet . Der sozialistische Vize -
Präsident der Kammer , Genosse Cassalini , hat auf offiziöse An -

frage hin erklärt , er würde einer etwaigen Einladung des
Königs zu einer Unterredung über die Lösung der Krise
nicht Folge leisten .

Das Wichtigste an dieser Deschlußfassung ist die Erklä -

Sn- ttg , sich der Krise gegenüber nicht teilnahmslos zu ver -

halten . Das alte Schlagwort , daß die bürgerlichen Krisen das
Proletariat nichts angehon , hat offenbar abgewirtschaftet . Und
sobald man zugibt , daß es für das Proletariat nicht gleich -
gültig ist , welche bürgerliche Regierung es hat , so folgt
daraus , daß dieFraktion,die 123 Stimmen in die Wag -
schale werfen kann , diesen ihren tatsächlichen Ein »
fluß geltend machen will und muß , um ein Kabinett

zu erzielen und zu erhalten , das den Massen gewisse Garantien
bietet . Damit ist potentiell die Unterstützung eines Kabinetts

zugestanden , was für die Lösung der Kriese eine bedeutende

Erweiterung des Spielraums bedeutet . Wenn man nämlich
auf die Möglichkeit sozialistischer Unterstützung rechnen kann ,
ist das neue Kabinett nicht zwangsweise den Klerikalen ver -
fallen . Es kann eine Orientierung nach links , ins Auge fassen ,
weil es nicht mehr in einer Zwangslage gegenüber den Kleri -
kalen ist . Die Möglichkeit , sich auf die stärkste Partei in der
Kammer zu stützen , würde das neu « Kabinett in die Lage ver -
setzen , sich von der zweitstärksten Partei zu emanzipieren .
Wichtig ist . daß der Beschluß der Parlamentsfraktion auch die
Billigung des Parteioorstandes hat .

Man rechnet auf eine lange undmühsameKrife ,
da die neue Regierung , sie möge sich auf die Rechte oder aus

Ssmmertheater .
Exl - Dilhue . Im „ Theater in der kiöniggrSher Straße " gastieren

Tiroler Schauspieler , die bäuerischen Ursprungs sind , aber doch nicht
jenes idyllische Dilettantenwesen pflegen , das die Tegernseer und
Schlierseer durch das auf Loden gestimmte Deutschland getragen
haben . Ferdinand Exl , der Führer der Jnnsbrucker Vaucrnkomö -
dianten , scheint nach der ersten Probe seiner Regie und Darsteller -
kunst eher ein Künstler , der aus Instinkt und wohl auch aus Ersah -
rung gutes modernes Theater beabsichtigt . Seine Leute gehen zwar
derb , aber äußerst sicher über die Bühne . Es ist in diesen Tiroler
Schauspielern etwas Aeußerliches , das besticht . Das Gesicht und die
Gliedmaßen paffen zu den frischen Stimmen , die den schweren Berg -
dialekt sprechen . Sie sind wirklich ein Stück Natur .

Es liegt über allem dtirchau » ein Stil der Ueberlegung , der sich
vor verführerischen Plumpheitsmanicren hütet . Liest man den Per -

Sonenzettel
der Truppe , dann begegnet man Eheleuten , die gemein -

am wirken , und einer Bettern - und Schwagerschast , die sich durch
mannigfache Temperamente und Bühnenfächer bewährten . Es
scheint den Leuten , die Exl mit Scharfblick gesammelt hat , das Talent
ebenso fest und erblich im Blute zu sitzen wie der Dialekt in der Kehle .
Sie spielen Schönherrs „ Glaube und cheimat " , das
lärmende , trotz vieler Wirkung nach außen innerlich ziemlich leere
Patriotenstück . Sie schreien nicht , wo Spektakel sogar am Platze
wäre , es wirkt eine Volkstümlichkeit , die sich durchaus weich und er -
freulich gibt . Da » ist lobenswert , obwohl es bei diesen Dauern -
komodianten beinahe seltsam erscheint . In diesem Sinne spielt
Eduard Koeck einen Greis , der nicht etwa in unzulängliche Meckerei
verfällt , nein , er ist ein Achtziger , der seine ganze Stimme gebraucht
und nicht komödiantenhaft fistelt . Bis jetzt waren die Männer ,
Ferdinand Exl , als großer Glaubensbekenner Rott , Ludwig Aue »
als treuefter chüter seiner Schule , Julius V » h l als geistiger Speku -
lant und Artur Ranzenhofer als hartgesottener katholisch »
Heilsarmeesoldat am besten . Max Hochdorf .

Die Sommerspielzeit in der „ Volksbühne " wurde unter der Di -
rektion von Heinrich Nest mit dem „ K a i s e r j ä g e r " von B r « n »

nert - Ostwald eröffnet . In lebendig frischem Flusse zogen die

Szenen der Komödie , die den älteren Mitgliedern der Volksbühne
bekannt sind , vorüber und wurden mit warmem Beifall und regem
Interesse aufgenommen . Sie haben Ansätze zu einem wirklichen
Doltsstück . Vor allem in dem ersten Akt : der ' behaglich humo -
ristischen , aber doch nirgends in fälschende Schönfärberei verfallenden
Schilderung der drei an dem Ehausseegraben gemächlich hingestreck -
ten Stromer , die in philosophischer Beschaulichkeit dem Hin und Her
der Menschen auf der Landstraß « zusehen , bis sie das Schicksal selbst
«reikt . Das Erscheinen der hohen Obrigkeit zwingt sie sehr gegen
ihren Wi > en , bei den Bauern Dienst zu nehmen . Harry Berbers
alleweil vergnügter , bei den Schonen in hohem Ansehen stehender
Powadenmaxe , der gleichfalls durch ein Zwangeoerfahren schließlich
wohlbestallt « Ehegatte und ansässiger Friseur im Dorfe wird , Er -
hard Siedels verfoffen träumerischer , mit der Erfindung eines
Unwerfalschlüssels prunkender Palentede und ihr weltmännisch über -

bis Lsttk « ststtz ««. Mi den Klerikale « » der mit den Sozialisten
Abmachungen treffen muß . Hinter beiden Fraktionen stehen
große Parteien , die eifersüchtig Wacht halten über das , was

ihre parlamentarischen Vertreter an Versprechungen geben und

empfangen . _

Die bayerische Morüatmosphäre .
Anschlag gegen einen Einwohncrtvehrführer .

München , S. Juli . ( Eigener Drahtbericht des „ Dorwäris " . ) J5ie
Rechtsunsicherheit in Bayern ist soeben durch einen neuen Fall

bereichert worden . Heute nacht 1411 Uhr wurde nach Meldung

bürgerlicher Blätter auf einen Bezirksführer der Einwohnerwehr
vom Dach eines Rebenhause » ein Schuß abgegeben . Das Ge >

schoß soll dicht neben dem Kopf des Einwohnerwehrführers in den

Fensterrahmen geschlagen sein . Die heutigen bürgerlichen Mor -

genblätt » schlagen Alarm mit dem Hinweis , daß es sich zweifellos um

ein politisches Attentat handle . Sie versuchen die Sache so

darzustellen , als ob das verbrechen planmäßig auf ein K o m -

p l o t t zurückzuführen fei . Der Einwohnerwehrführer sei sehr

tatkräftig gewesen ; man habe ihm schon vor einiger Zeit auf -

gelauert , und das betreffende Stadtviertel habe seiner Eni -

t ä u s ch u n g über den mißlungenen Anschlag durch Aeuherungen
Ausdruck gegeben : „ Warum ist er denn nicht hinl "

Trotz dies » tendenziösen Darstellung behaupten die „ Münchener

Neuesten Nachrichten " scheinheilig , sie versagten es sich im Gegen -

satz zur Haltung der sozialistischen Bresie , anläßlich der Fälle
Saenger - Garei « , weitere politische Folgerungen zu ziehen ,
bi » die Tat weiter aufgeklärt sei .

Die „ Augsburger Abendzeitung " wütet gegen die Polizei -
d i r e k t i o n , weil der Mordanschlag nicht noch in derselben Nacht

geklärt worden sei. Erst am Freitg seien die Kommissare der

Polizei erschienen , derselben Polizei , die im Falle G a r e i s nichts

Eiligeres zu tun gehabt hätte , als bei verschiedenen Einwohnerwehr .

führern sofort eine Haussuchung zu halten !
Es handelt sich um den Einwohnerwehrführer Z e l l e r ,

der im Falle Dobner - Gareis eine Rolle gespielt
hat . Wir sind weit entfernt , aus der Angelegenheit
eine Liebesaffäre zu machen , wie die bürgerliche Presie im Falle
Gareis , möchten jedoch mit der Mitteilung nicht zurückhalten , daß
der betreffende Einwohnerwehrführcr sich gar nicht zu Hause befun -
den hat und daß der Schuß in dem Augenblicke fiel , als seine
Frau durch das erleuchtete Zimmer geganzen war .

fRepnblikaner werden gemntzreqelt :
München , 2. Juli . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Großes Aufsehen erregt die Besprechung der Dienstentlassung eines

bekannten pazifistischen und republikanischen Mittelschullehrers , des

Münchener Professors Mayer , der vom Disziplinar -
g e r i ch t « h o f wegen „ Mißbrauch des Unterrichtes zu politisch »
Propaganda " zu fünf Zehntel der Funktionen aus dem Lehramt

entfernt wurde . Professor Mayer ist in ganz München wegen
seines mutigen Bekenntnisses zur Republik , zum S o -

z i a l i s m u s und zum Pazifismus in der Arbeiterschaft woh !
bekannt und hochgeschätzt .

Der § aU Paul Müller .
D » Borstand des Transportarbeiterverbandes hat sich in sein »

Sitzung vom 1. Juli mit dem Verholten des Leiters der Rcichssektion
der Seeleute , Paul M ü l l e r - Hamburg , in der Flaggenfrage
beschäftigt . Es wurde einstimmig beschlossen , das Verhalten Paul
Müllers aufs schärfste zu rügen .

Paul Müller hat infolgedessen seine Funktionen niedergelegt
und seinen Austritt aus dem D» bande erklärt .

Der volksparteiüche Redner in d » Reichstagsdebatte hatte noch
behauptet , Müll « habe die ganze Organisation hinter sich.

Der ? agow - Skanöa ! .
Da unabhängige Abgeordnete Dr . R o s e n f e l d hat eine An -

frage an die Regierung gestellt , die aus IS kleinen Fragen besteht .
Zunächst wird Aufklärung darüber verlangt , ob nun Jagow eigentlich !

gesund sei od » nicht , ferner ob gegen die A e r z t e , die ein offen - i

kundig nicht der Wahrheit entsprechende » Attest ausstellten , ein Ber - i

legen » beweglich schwadronierender Genosse , der einstige Wiener
Oberkellner und Kaiserjäger , von Hans Felix gespielt , kamen far -
big individuell in vlostischcr Abrundung heraus . Die Schulzen -
tochter »hielt durch Frl . M ö r i k e , die Krugwirtin durch Else
Bäck weiblich anziehende sympathische Lerlörperung . Die sonni -
gen Bühnenbild » der Werdergegend , die den Schauplatz bildet , füg -
ten sich der Stimmung glücklich ein . �t.

Slaaksoper . „ Slrohwikwe " . Ob die kleineren , intimeren Räume
des Schauspielhauses oder jetzt die größeren , wuchtigen der Staats -
oper diese liebenswürdigste aller Strohwitwen aufnimmtz überall
wird sie vom Publikum mit Heller Begeisterung aufgenommen . Mit
Recht . Mägen andere bedeutendere Erfinder sein ( Blechs Melodien -
seligkeit ist nicht ganz echt , auch vermißt man etwas Salz und Pfeffer
in der musikalischen Charakteristik ) , aber keiner der neueren hat
diesen verteufelten schamlos verblödeten Stil endlich wieder so
menschüch genießbar gemacht als Leo Blech . Dazu die vortreff -
liche Aufführung , wofür Gustav Bergmann , der Leiter des
Sommergostspiels und zugleich Regisseur und der Komponist ttn -
llbertreffliches leisten . Die Darsteller lind vom vorigen Jahr her fast
alle bekannt . Obenan Franz Groß , der ritterlichste unter allen
musikalischen Komikern und L. v. L e d e b o u r , der den alten
Schmierenton zur herrlichsten Geltung bringt ; dann Vera Schwarz ,
die prachtvolle Sängerin , der man etwas mehr natürliche Wärme in
der Darstellung wünschen möchte , der schneidige draufgängerische
Erik W i r l und der drollige Waldemar H e n ck e l. Elly L e u x
sollte sich gesanglich mehr in Acht nehmen und Hermann Böttcher
seinen allzu trockenen Humor (soll das die Stütze der Vornehmheit
sein ? ) etwas auffrischen . Dafür sorgt Herbert Stock als Vogt
um so reichlicher für dickes Auftragen , das nur nicht recht explodieren
wird . Heinrich Maurer .

Haeckels Lear - Iragödie in d » Berufungsinstanz . In Jena
wurde Dr . H e i l b » r n ( Berlin ) , der getreue Schüler Haeckels , der
für seinen toten Meister in der Broschüre „ Die Lear - Tragödie Ernst

Haeckels " Sühne forderte von Haeckcls Nachfolger Prof . Plate , frei -
gesprochen . Der Eindruck des vorgebrachten Tatsachenmaterials war
damals so stark , daß Prof . Plate das Gericht , das er angerufen , als

moralisch Verurteilter v» ließ . Seltsamerweise ist jetzt Dr . Hetthorn
vom Landgericht in Weimar im Berufungsverfahren wegen Bel - i -

digung zu 900 M. Geldstrafe und Tragung der Kosten verurteilt
worden . Die Broschüre sowie ein Zeitungsblott wurden eingezogen
und dem Kläg » Publikationsbefugnis zugesprochen .

Mag der Beklagte wegen formaler Beleidigung verurteilt
bleiben , das öffentliche Urteil über Prof . Plate wird davon nicht
berührt . Dr . Heilborns Eintreten für de « toten Hasckel war ein «
sittlich « Tot .

Da » Ve » k « « ll auf dem horkmannsweileekopf . d « die Fronzofen
im wieder eroberten Elsaß - Lorhringen als Siegestrophäe aufpflanzen
»ollen , soll nach einer Pariser Meldung im Sttt einer Srustkapelle
mit einer Aussichtsterrasse und einem 43 Meter hochragenden Kreuz
nach den Plänen des Straßburg » Künstlers Bi » erbaut « erden .
Zu Füßen des Kreuzes soll die symbolische Gestalt Frankreichs
stehen , die die »Töchter Elsaß und Lothringen " in die Arme nimmt .

fahren eingeleitet morden sei . Sodann wird auf die Möglichkeit einer

Kollusion hingewiesen , da keiner der Äappisten v»tzastet und
alle sich in Freiheit miteinander verständigen können . Die
neunte Frage verlangt zu wissen , welche Maßnahmen ergrifien
morden sind , um Iagows Aufenthalt wenigstens jetzt zu ermitteln .
Weitere Fragen beschästigen sich mit d » Rolle des Verteidigers
Iagows und die letzte und 15. Frage o » langt zu wissen , welche Be¬

lohnung aus Iagows Ermittlung ausgesetzt ist .

Schiebeifrdheit für tzohenzollern .
Wie die Kaoitalschiebung des Prinzen Eitel Friedrich zoigte ,

hat der kapitalistische Schiebergeist unserer Zell auch vor gesürsteten
Häuptern , selbst wenn sie dem edlen Zollerngeschlecht angehören
und , wie Eitel Schieberich Hochmeister des Johannitttord » . s find .
nicht halt gemacht . Bedauerlicherweise tragen die Lorschrifton der

Republik , die aus der vorrevolutionären Zeit noch immer nicht

abgeändert sind , selbst dazu bei , um den fürstlichen Schiebern ihr
Handwut zu erleichtern . In den Vorschriften d » Po st üb er -

wachungs stellen , deren Aufgabe es ist , Kapitalv » 1chiebun -
gen ins Ausland zu verhindern , heißt es nämlich ausdrücklich :

„ Nicht zu prüfen sind Briefe von und an r e g i e -
r s n d e und ehemalige regi » end « Häuser und deren Au -

gehörige . Briese an das Personal solcher Stellen unter -
liegen ebenfalls nicht der Prüfung , soweit kein Verdacht
des Mißbrauchs besteht . Briefe an hervorragende Per -
sönlichkeiten des Inlands zwecklos zu öffnen , ist u n st a t ts
Haft . "

Man beachte genau die Stttifi » ung dies « Verordnung , die , in

schlichtes Deutsch übertragen , vier Klasse » der L« völk » ung
unterscheidet : Erstens fürstliche usw . Personen : sind immer

straffrei . Zweitens ihr Personal : bleibt straffrei , wenn kein

Verdacht vorliegt . Drittens hervorragende Persönlich ,
leiten : ihre Briefe sind nicht zu öffnen ; jedoch ist hierbei d »

springende Punkt die Auslegungsfrage , wen man darunter »er -

stehen will . Ludendorff , Kapp . Escherich usw . find

zweifellos „ Heroorragende Persönlichkeiten " im Sinn « dies » Ber -

ordnung . Ob man sich aber scheuen wird , auf anderen Gebieten

hervorragende Persönlichkeiten , z. B. Männer der Kunst , Wissen -
schaft und Politik vor d » Durchschnüffelung ihr » Briefe zu be -

wahren ? Wer den Geist dieser V» ordnung kennt , wird üb » die

Beantwortung d » Frage kernen Augenblick im unklaren fein .
Die vierte Klasse endlich ist der übrige Pöbel , d »

schonungslos kontrolliert wird .
Mit ganz anderem Schneid wisse » die Pofiprüfungsftellen vor »

zugehen , wenn es sich nicht um das Wohl und Weh « von Fürsten -
schiebern , sondern „ nur " von freigew »kschaftlich organifl » ten An¬

gestellte » handelt . Als diese kürzlich in ein » Betriebsv » -

sammlung feststellten , daß torif - und satzungswidrige Prüfungen
bestehen , und daß noch imm » Löhne gezahlt w» de « , di « weit
hinter dem Existenzminimum zurückbleiben , b » i « s hie
Behörde eine Betriebsversammlung ein und »klärt «:

„ Wenn Sie Forderungen stelle », ist es leicht möglich , daß
d » Etat nicht reicht , und dann müssen Entlassungen
stattfinden . Od » die Stelle wird ausgelöst und die Funk »
tion einer anderen Behörde übertragen . Schlichtung »-
auslchüsie und Gewerkschaften können Ihnen nicht Helsen , da die
Behörde die Urteile nicht ernnkrtml und der gerichtliche
Weg jahrelang dau » t . "

Diese Drohungen , die eine v » höhnung der Vorschriften üb »
das Schlichtungsverfahren enthalten , bedeuten eine sch « » « Ver¬

letzung der in der R e i ch s o e r f a s s u n g gewährleisteten K o a l i »

tionsfreiheit . Schutz dem Millionenoermogen d « Hohen -
zell » n und sonstigen Regi » ungsschiebern , ein Fußtrist de » An -

gestellten , die so unverschämt find , sich sattesse « zu wollen . Das

ist das edle Prinzip dieser Leute . Wir hoffen , daß d » Reichs -
. sinanzmimst « Dr . W irth gründlich w dieses Treiben der ihm
unterstellten Behörde hineinleuchtet .

Das öelgraöer Mentat .
Belgrad , 2. Juli . ( DA. ) In d » Konstituante verlaugt « der

| Iustizminist » die Auslieferung der Kommunisten
i Filipowitsch , Kowatschewitfch und Tschopitsch . Dem Antrag wurde
i stattgegeben .

Eine Vision 1300 3ahre allen Lebens . Eindrücke von d » un <
mittelbarsten Wirklichkeit aus dem täglichen Leben de » Altertums
wurden bei Ausgrabungen gewonnen , di « jetzt in der Nähe des
französischen Orte » Elermont - Ferrand im Gebiet v » n Nartres - de -
veyre stattgefunden haben . Ein Bericht über diese durch ihre Er -
Haltung einzigartigen Funde wurde d » Paris » Akademie d »
schönen Künste erstattet . Einige Arbeiter , die «in Grundstück mtt
Spitzhacken auslockerten , stießen zufällig «uf einen harten Gegen -
stand , der sich als der Deckel eines gallisch - römischen Steinsarges
erwies . Ms der Deckel entfernt wurde , erblickte « an in dem Sarge
eine schöne Frau , deren Fleisch noch so blühend aussah , wie am
Tage ihres Todes und deren lange schöngestochten « schwarze Haare
auf einem Kissen unter ihrem Haupt ausgebreitet waren . Diese
Vision des 1tz00 Jahre allen Lebens dauerte ad « nur wenige Mi¬
nuten , denn vor den Augen der Arbeiter schrumpfte das Fleisch
unt » den warmen Sonnenstrahlen zusammen und z »fiel w Staub ,
so daß bald nicht , mehr übrig blieb »l , ein von reich » Kleidnng
umhüllte « Skelett . Fünf andere Gräber wurden aufgefunden , die
sich in einem ähnlichen vorzüglichen Erhaltungszustande befanden :
so das Grab einer jungen Frau mit schönem Haar , die reich verzierte
Ledersandalen trug , das einer Slt » en Frau , die außer threm eigenen
Haar auch ihre künstlichen Zöpfe mit ins Grab gen » « « en hatte , d «
Sarg eines älteren Mannes mit einem Bart und zwei Grab » mit
den Ueberresten ein » Frau und eines steinen Kinde « . Die in den
Gröbern gefundenen Gegenstände sind so frisch und » scheinen so
neu , wie ' man bisher noch nichts bei Ausgrabungen gefunden hat .
Man entdeckte Münzen , Gefäße , Körbe , viel Frauenschmuck und

zahlreiche Toilettengegenstände , Kleider , Schuhe , alle , so erhalten ,
als sei es erst gestern gefertigt . Man fand Früchte , d » e » Haut noch
kaum gerunzelt war . und einen Buchsbaunizweig , d « noch grün
war . Die Gelehrten erklären dieses scheinbare Wund » dadurch ,
daß das kohlensaure Gas der benachbarten Quellen , das schwer » ol »
die Luft ist , die ganz « Lust au » den Särgen herausgedrängt hat ,
und so konnten die Leichen , obwohl sie nicht mumifizi » t waren ,
durch 1800 Jahre so vortrestlich sich halten , und auch alles andere

bewahrte vollkommen den Zustand , den es beim Begräbnis gehabt
hatte .

Grftanfffihrnnge » der Wache . Da . Tt . t. ». KöniggrZder Str . :
. Frau L u i t n e r . ' — ZUnrniersoitte : . Der Herr , d er die
Maulschelle kriegt . ' — Rose - Thea ! » : . Der arme
Millionär . '

AraniavartrSqe . Somitag , Mlttwo » , Freitag : . Der Harz ' ;
Montaz , Gannabeiid : ,gn den Sergen Tirol « ' ; Damurillug :
. Die Snjai Rügen ' ; Dieutt « , : . Sie sch » n e deutsche
S t a d t V

Gin Konzert der Dentlchöftorreichiiche » «tedertirsel findet beerte
«bcat Nhr in der Singakademie stall . Frl . Koichate bringt läoünfoli ,
Herr Kand ! und Frl . Stein Lieder » an Mozart und Schubert , die Lieder -
tasel österreichische Chöre zum Dortrag .

Die v ? al » i « Eduard Tchulte eröffnete eine tlusst - llnua de « Au» -
stcZerverbandes Münrlieuer AiinAer , ferne : von Serken » on Max gkilchee
und Georg Behrens - Ramberg .



Mont Cem ' s vor Sem Reichstag .
I « d«r heutigen Reich »iag »fitzung teilt NeichscirbeitMnimfter

Broun » mit , daß eine kommunistisch - unobhänzigz Jnterpellnt - on
üfeer Me Aufhebung des Schmerkrie�sbeschädigten - Lazarelts Char -
loitenburg in b « » efchäftssednungsmohigen Frist beantwortet « er -
den wirb ,

Das besetz öfter die Anmeldung &e » gur Durchführung des

Frieden » vertr » ges befchlagnohmten Luftfohrgeräts
wird in ollen drei Lesungen angenommen .

E » folgt da , Tesetz über die Sinkimmensteuer vom

Arbeitslohn .

Abg . Dr . Seger ( Kom. ) erfllrt , d « , Geseh fel da « Muster einer

«»sozialen Tesehgebung . — Die Borlege wirb darauf ohne weitere

Aussprache in zweiter und dritter Lesung anoenommen . Auch die

Kommunisten stimmen dafür , ( cheiterkeit ) .

Das Crustenanglfitf aus Monk Cenis .

Auf der Degesordnung stehen dann die Interpellationen I m -
b u s ch ( Zentr . t , Nefemann ( U. Sog . ) über das Srubenunglück
auf der Zeche Mont QCeni».

Abg . Zwbufch ( Jentr . ) begründet die Interpelation . I >ie Zeche
Mont Ceni » baut Kaskohie . Die Explosion ereiqnete sich auf der

fünften Gehle . Am schlimmsten wurde da » Flöz Matthia , betroffen .
Die Flamme schluz auch durch den Stapel nach unten und durch die

Ouerschläge . Alle UnglücksfSlle lassen sich im Berzba « nicht ver -

meiden , aber solch » Massen Unfälle müssen verhin -
dert werben . Im Falle Moni Ceni » haften sich einmal

kZrubengase angesammelt , « a » nicht geduldet werden

darf , und dann darf iN solchen Gruben nur mit Sicherheit » .
s p r e n g st o f f gelchosien werden . Wo » beweist die Behauptung ,
e» liege Schuld der Arbeiter » ors Dir wissen ja , wieviel

nicht genügend erfahrene Arbeiter jetzt in die Gruben geschickt
werften . Fest steht , daß im Falle Mont Cenis

et « yewa - stxe st ohlenstonhexploli an

vorliegt . Der allgemeine Zustand de » Neoier » war gut . Do » Ver -
hältni » zwifchen Betriebsleitung und Betriebsau » -

schuh scheint auch gut newesen zn sein . Aber die Grübe hat ihre
Tücke . Mehrfach sind Seftlogwetteranlammlungen festgestellt war -
den . Bedenklich stimmt mich , doh feit Marz ke ! n e Detter mehr

festgestellt sein sollen . ( Der Redner »erliest darauf da » vorläufige
Ergebnis der Untersuchungen de » parlamentarischen Untersuchung » -
ansschusies . ) Die Aufnahme de » Revier » , in dem die Explosion er -

olgte , ist noch nicht vollendet . Die Berapolizei konnte daher
ie Inangriksnahme der Auiraumungoarbeiten noch nicht gestatten .

Es ist möglich , daß bei den Anfräumungsarbeiten noch weitere »
Material zutage tritt . E » hat keine Schlagwetter .
explosion , sondern eine Kohlenstaubexplosion statt -
gefunden , welch « durch einen Schuß eingeleitet « ordin ist .

Zur Verhütung ähnlicher Unglücksfälle muß » or allem ein . « gute

yraMsch « und khevreklsche Ausblkdnng der Verglenle

gr - fordert werden . Nur völligau » g » bildete Bergleute dürfen
an gefährliche Stellen kommen . Dann muß auch immer der Stand -

punkt eingenommen werden , daß Menschenleben mehr wert

sind al , Sachgüter . Die Betrteb »lellung hat otellrtihi doch
nicht « Ke » »eta », was ste hält « tun müssen . Die Beamten müssen
durch Gewährung besserer Aufstiegmöglichkeiten i » den
Betrieben festgehalten werden . Eine gründliche Durchprüfung der

gesamten Bergpolizeivorschriften ist unerläßlich .

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

Gro &BeeUu
Das gehesmnisvoljll Schicksal öes Seglers

Die Doolsmannschafk fpurlo , verfchevvnden .

Im April b. I . wandte stch ein Mann , der « mgab , Kurt Faeckel
zu heißen und om Kurfürst - ndomm zu Berlinzu wohnen .

zunächst in Homburg an Besitzer kleiner Segelschiffe mit der Bitte ,
i ' n zu einer Fahrt in die Nordsee mitzunehmen . Er erklärte seine »

Wunsch damit , daß er die Navigation studieren wolle und Bevoll -

mächtigter de » Reichsmarineamt » sei . In Hamburg hatte er kein

Glück . Endlich erklärte stch der Husumer Fischer Herrmann Andressen

bereit , ihn auf seinem Segler » Anne " mitzunehmen . Bon dieser

Fahrt kehrte die „ Anne " nicht zurück . Sie blieb oerschollen , bi » ste
End « Mai , nur mit dem Ingenieur Faeckel an Bord , in den Hafen
von Hull einlief . Faeckel wollte da » Schiff auf der Steve ver -

kaufen und wachte sich dadurch bei den englischen Behörden ver -

dächtig . Sie nahmen ihn fest und beschlagnahmten den kleinen

Segler . Im Verhör behauptete Faeckel , daß dessen Besitzer Andressen

mit seinem Bootmann Senimellack «uf der Nardse » in ein Motor -

silcherboot umgestiegen seien und ihn allein «uf der . Anne " zurück -

qelasten hättm . Widerliche Win &e hätten ihn verhindert , früher zu
landen . Die englischen Behörden wandten sich zur Aufklärung des

aeheimnisoollen Vorganges an da » hiesige Polizeiprästdium , und die

Kriminalpolizei nahm sofort die Ermittelungen «uf . Die Nachfor -

schimgen , bie Kriminalkommissar Geißel an der Hand eines Licht -
bildes des Serhafteten , » as die englischen Behörden hierher sandten ,
mit seinen Beamten anstellte , ergaben , baß sich hinter dem In -
- cnieur Faeckel ein K « rt Iaekel verbirgt , der bi , zum Spät -
iammer 1915 zu »er Seeflugstation Holten « - . # ! « ! als Feuerwerker -

Offizier im N es ervever hältni , stand . Nach seinen Angaben hat
Iaekel von 1914 —191 « w Friedrich , Hagen , in der See -
'

r a ß « 10 0 , gewohnt . Weitere Ermittelungen über seine PersSn -
! chkeit und fein Tun und Treiben wurden eingeleitet . Iaekel ist ein
Mann von etwa 1,0 « bi , 1,70 Meter und schlank , hat ein hageres
längliches Gesicht und trug , als er sich damals um die Norftfeekahrt
! emühte , einen dunkelgr » » kririerten Anzug , Gamaschen und Schlapp -
but . Mitteilungen über ihn , seinen Aufenthalt und feine Verhält -

niste nimmt Kriminalkommissar Geißel im Zimmer 199 de » Ver -

It . ci ' Polizeipräfidiums , Hauianrus 490 , entgegen .

Siftmorüprtyeß .
Bar dem Schwurgericht haben siel, heute zwei Frauen , Mutter

und Tochter , wegen Mordes zu » erantworten , - md zwar handelt es

lich um d » s Berbrechen , das in der Stralauer Allee an der Witwe

Emilie Till et verübt wurde , die vergiftet wtden ist , nachdem man

sie ihrer Sparguthaben beraubt hatte .

Den Vorsitz in der Verhandlung führt Landgerichtsftirektor
Gerstel . Dl « Anklage wird vertreteO durch Ttoatsanmaltschaftsrat

Grau . Al » Verteidiger fungieren die Rechtsanwälte Kämpny und

Dr . Josef Löwe . Al » Sachverständige sind der Geheime Medizinal -
rat Prof . Dr . Straßman » und Medizinolrat Dr . Störmer geladen .

Di « tOjähriae Dit « « Frau Fl »ch »er ist bereit « achtmal vorbe »

l . ü-aft . Witwe liller war Housnachbarin der Familie Flechner und

ljcß sich bei Frau Flechner frisieren . In dieser Zeit begab sich die

Tochter Gertrud Flechner in die Wohnuna der Frau Tiller » nd ent -

wendet « ein vpartasienbuch . Als die Geschichte herauszukommen
drohte , verfncht « man die Frau Tiller mit Sublimat zu vergiften .
Da da « Gift nicht fagleich w' rkte und die Frau Tiller sich in

Krämpfen wand , warfen die beide « Frauen der « ehrlosen Frau
Tiller ein Kiffen o»i den Kops , durch da » die Frau erstickt wurde .

Hierauf «« oft « die Leiche der Ermordeten beseitigt . Ma » schleppte
den Körper w bie »alchküche , wo Fran Flechner die Leiche zer -
stückelte , « ob « ihre Tochter Ihr Belstand leistete .

Eine Anzahl Leichenteile wurde verbrannt , andere in die Spree
geworfen . Beide Angeklagten sind im wesentlichen geständig , wollen
aber ohne Uebersegung gehandelt haben .

Vas Charlottenburger Echloßlazarstt .
Die SchwerbeschSdigten sollen einer Dlalschule weichen .
Wie wir bereit » in der heutigen Norgenauszo . be de » „ Vorwärts "

mitteilen konnten , war das Vorgehen gegen die Insassen des Schloß -
lazaretts Gegenstand der Tagesordnung einer Versammlung , die am
Freitag abend im Vürgeriaal des Rathauses tagte . Pfarrer Genosse
V l e i e r hatte da » Referat übernommen und sprach sich mit aller
Entschiedenheit dafür aus , daß den Krieg »verletztea diese , Lazarett
belassen werden müsse , da kein dringender Grund vorliege , sie darau »
zu entfernen . Aber auch die gegen sie angewendeten Rahregeln ver -
dienten schärfste Mißbilligung . Er fei al » Pazifist von einem Pozi -
fi ' ien in da » Lazarett eingeführt worden und erschrocken gewesen
über da » Elend , da » er dort erbtickt habe Auch ihre Familien leiden
Not , und ihre Leiden würden noch größer werden , wenn man ihnen
den jetzigen Aufenthalt in dem Schloß und dem schönen Part ver .
weigern wollte . Dieser ist für sie nicht zu gut . Au » welchen Gründen
man dazu kommen konnte , den Kranken zu verbieten , in Laza -
rettkleidung den Park zu betreten , ist schwex verständlich .

E » sind ihnen Vorwürfe gemacht worden , daß sie Verstöße be -
gangen hätten . Man sollte sich doch nicht auf den Pharisäerstand -
punkt stellen . Wenn in bürgerlichen Blättern der Vorwurf erhoben
worden ist , daß die Kronken gespielt hätten , so stehe doch fest , daß in
anderen Kreisen dem Spiel viel schlimmer gefrönt worden sei .
Wenn man , wa » erzählt werde , im Schloß eine Malschule
einrichten « olle , so müsse das abgelehnt wer .
den . Differenzen wegen ärztlicher Behandlung traten erst in die
Erscheinung , als ein Arzt erschien , der früherOiiizier war
und sich nicht dazu oerstehen konnte , die Offiziersallüreu den Ver¬
wundeten gegenüber �abzulegen . Gewiß könne es ebenso wenig
Billigung finden , wenn ein Kranker gegen den Arzt vorgehe . Aber
man müsse den Dingen doch auf den Grund gehen . Der Krüppel
mit dem Stelzfuß kommt mit dem Arzt in Differenzen : e» kommt
dabei zu Stoßen , und der Krüppel fällt mit seinem Stelzfuß um ,
wird nun erregt und tätlich gegen den Arzt . Das kann nicht gebilligt
werden , aber der Arzt hätte doch wissen müssen , wie er mit dem
nervenkranken Krüppel umgehen muß . Inzwischen ist dieser und sind
andere schon freiwillig aus dem Lazarett geschieden , und von den
»erbliebeuen Insassen ist verschiedentlich eine Verständigung , leider
vergeblich , versucht morden . Man scheint keine Ver ' ständi -
gung sondern aus der Räumung bestehen zu
wollen .

Auch gegen den Redner , Pfarrer Vkeier , ist man vorgegangen ,
aber von anderer Seite . ) Ich habe aber ein reines Gewissen . Große
Freude müsie über die freiwilligen Gaben herrschen , welch « so reich -
lich von den Barmherzigen für die Insassen des Lazaretts gespendet
worden sind . Sie sind des Dankes aller mitfühlenden Menschen sicher .
( Stürmischer Beifall . !

Der Redner machte hierauf noch auf die am Montog im Lust -
garten stattfindende Demonstration aufmerksam und sprach die Hoff -
« una aus , daß sich bei dieser alle pazifistischen Parteien einig zu -
sommenfinden « erden . Noch sei es nicht zu spät , die Räumung de »

Schloßluzarett » zu verhüten , wenn die Insasstn nicht im Stich ge >
lasten wurden .

Dem Vortrag folgt » »ine längere Au»spro . che , an der stch auch
Kriegsbeschädigte und Vertreter von Organisationen der Kriegs »
beschädigten beteiligten .

_ _ _ _

. Aufruf " , ein kleine » Epo » vou Serhark yanpkmcwn . kommt

auf der Oberschlesier - Veranstalwng am Sonntag , den Z. Juli , abends
8 Uhr , in der Philharmonie erstmals zum Dortrag .

Ferner findet zugunsten des oberschlesifchen Hilfswerkes am
Sonntag , den 8. Juli auf dem A. id ' easplatz in der Zeit von
12 bi , 1 Uhr unter Mitwirkung des Gesangvereins Fried -
r ! ch s h a i n SPD . ein großes Promenadenkonzert statt . Es ist
selbstverständlich , daß sich unsere Kenosten an den Darbietungen
eines Arbeiter - Gesangvereins zahlreich beteiligen .

Zm pallzeigekängal » erhäng ! hat siS gestern ei « Polizeige -
fangener , der 25 Jahr « all « wohuunzdlase Händler Gustav Balbau .
Er wurde von einem Wärter tot aufgefunden , » l « Strick hatte er
seinen Schal benutzt .

In der Straßenbahn um 49 tOS 211. befiohlen wurde gestern
ein Kaufmann aus der Fahrt vom Spittelmarkr nach dem Alexander -
vlatz . Aus der Llrenlasche iiaßl ihm ein unbekannter Dieb ein
Patet , das 49 000 M. bare - Geld in Fünfzig - und Hundernnarl -
scheinen enthielt , ohne daß sein Besitzer oder tiner der anderen
Fahrgäste etwas davon merkie . < ls der Vestohlene den Verlust
enideckte , war der Dieb schon » ers - hwunden .

NaS Wetter für mvrxc » .

Für Berlin und Umgegend . Etwa , wärmer . Zeitweise heiter ,
ober veränderlich bei meist schwachen nördkiche » Winden . Keine
erheblichen Niederschläge .

OewerMastsbswegung
Tagunz öer veutfchen §i ! mzt «sr ?schast .

Am 20. Juni d. I . tagt « in Derlin ein außerordentlicher Ge¬

werkschaftstag der Deutschen Filmgewerkschaft , welcher über . Re -
organisation und Ausbau unserer Gewerkschaft im Reiche " beriet
Das bisher bestehende System der Leitung der Organisation wurde
in einem Referat von Schnell - Hamburg beleuchtet , der erklärte , daß
die Leitung de , Verbände » , welche sich auf da » R S t « f y st e m stützte ,
nicht mehr haltbor sei und der Gewerkschaftotag zu einer
Aenderung kommen müsse . Der Korreferent P l i n tz n e r entwarf
ein Bild des Rätesystems , da » dem Vevollmächtigtensyste « im idealen
Sinne voraus wäre .

In der Diskussion wurde die ideelle Seit « des Rätesystems
vollauf gewürdigt , doch wurde einstimmig beschlossen , das Beooll -

mächtigtensystem für die Leitunq de » Verbände , einzuführen . Bei
der Lorstandswahl wurden nachfolgende Kollege « einstimmig in die

Leitung des Verbandes gewählt : Al , i . L�sitzender ( Bevollmächtiz -
t - r ) Schnell - Hamburg , 2. Vorsitzender Bergemann , Berlin ,
Kassierer Scheedel , Berlin .

Danach wurde die notwendi » gewordene Statutenände¬

rung vorgenammen und beschlossen , daß dieselbe ab 1. Juli d. I .
in Kraft tritt . Detgleichen wurde eine B» itrag » er höhung ab 1. August
d. I . beschlossen .

_ _ _

Ver 3 . SunSestag öer ?reu «ifihen �fuftizbeamten
tagte vom 24. bis 20. Juni in Berlin und beschäftigte stch am ersten
Tage hauptsächlich mit innerorgonisatorischen Fragen . Am zweiten
Verbandlungstage kamen die in den Kommissionen gefaßten Be -

schlüsse zum Programm zur Beratung . All » Redner stellten an die

Spitze den Kampf um da » Wdhl der preußischen Iustizbeamten und
bekannten sich einmütig zum deutschen Bolk unb zu der Auffassung ,
daß nur durch B » l k » t u m die Wege zur Freiheit führen . Be -

sonder » bedeutunosooll waren die Au- führungen des Ministerial -
rats a. D. Falkenberg vorn Deutschen Beomtenbund , der die

Beamtenschaft ermahnte , sich zu befreien aus der überlieferten Ena « .

Größte Pflicht der Beamtenschaft sei die A r b e i t f Ü r das Volk .

Iustizobersekrctär H a e d r i ch au » Oppeln , der Bertreter der ober -

schlesischen Beamtenschaft , zeichnete in düsteren Worten da » Bild
de » Kummers und der unsäglichen Leiden , die die Oberschlesier er¬
dulden müssen . Der einmütige Wive de , Bertretertages kam zum
» iwdruck in eip «r Entschließ im », die feststellt , daß die alliierten

Mächt « vor der Geschichte «erpflichtet sind, „ in Oberichiesien Ruhe
und Sicherheit und Ordnung zu gewährleisten und dem gesamten
oberschlesifchen Bolke sein freie » Selbftbeflimmungerecht asten Wider -

- ständen zum Trotz zu wahren " . Ferner nahm der Bundestag zu
den Fragen der Strafoollzugsresvnn Stellung .

Am letzten Verhandlungstage sprach Dr . V ölt er , Direktor
des Deutschen Beamtenbundes , über , das Thema „ Beamtenräte
und B e a m t e n r e ch t ". Eine zu diesem Tagesordnungspunkt
angenommene Entschließung fordert , „ da , Disziplinargesetz
besonders beschleunigt zu verabschieden und nach größeren Gesichts -
punkten in den Rahmen der heutigen Zeit einzufügen " . Ferner er -
heben die Iustizbeamten darin „ einmütig Widerspruch gegen die
Absicht de » Reichsrat », die gerechten Forderungen der preußischen
Veamtenschaft in bezug auf da , V e a m t e n r ä t e g e s e tz zu igno -
deren und bekennen nochmal » einmütig , daß sie heute und auch
fernerhin nur aus dem Boden des vom Deutschen Beamtenbund der
Reichsregicrung vorgelegten Entwurfs des Bsamtenrätegefetzes
stehen " .

Gvgeu Abbnnerci im Bück - rgewerbe .
Der Vorstand der Internationalen Union für die

Leben » - und . Genußmittelindustrie beschäftigte sich in seiner letzten
Sitzung in Frankfurt a. M. mit den in allen Ländern immer schärfer
in die Erscheinung tretenden reaktionären Bestrebungen der Untqr -
uehmer auf Wiedereinführung der Nachtarbeit in de ». .
Bäckereien , Verlängerung der täglichen Arbeitszeit

. und Kürzung der Tariflöhne . Einstimmig wurden zwei
Entschließungen gefaßt gegen die Wiedereinführung der Nachtarbeit
in den Bäckereien , sowie gegen jede Verlängerung der Arbeitszeit
und Verkürzung der Löhne . Insbesondere werden alle angcschlosse -
nen Organisationen aufgefordert , den Kampf zur Ueberführung
der kapitalistischen Produktionsweise in die Ge -
m ei n w i rtl ch a f t mit allen Kräften zu fördern . Jeder Versuch
auf Lohnabbau und Arbeitszeitverlängerung soll entschieden zurück -
gewiesen werden . — Während der Nacht soll die Herstellung von
Backwaren innerhalb mindesten » zehn ununterbrochen aufeinander -
folgenden Stunden absolut verboten sein .

Die Berliner V: ichhairde ! smorkth ? ! ser
nahmen auf Veranlassung de » Deutschen Trcnsportarbeiterverbandes
Stellung zu dem gekündigten Tarif . P o d u b r i n gab den Bericht
über die gestellten Forderungen und die Antwort der Arbeitgeber .
Heftigen Unwillen verursachte eine Stelle de » Antwortschreibens , die
besagt , daß die im April gewährte Wixtschaftsbeihilfe den Zweck ver -
folgte , Neuanschaffungen zu ermöglichen , da dafür nicht die
genügenden Rücklagen gemacht worden seien . ( Ob unter den heutigen
Verhältnissen ein verheirateter Arbeiter von einem Wochenlohn ,
welcher 180 bzw . ISO M. beträgt , Rücklagen machen kann ? ) Der
schlechte Geschäftsgang , erklärten die Arbeitgeber , verhindere eine
Ausbesserung der Löhne . Dabei werden gerade jetzt , wa sich Kriegs -
und Revolutionsgewinnler Prachtbände und alte Ladenhüter zu
enormen Preisen kaufen , riesige Prosite erzielt . Auch die An -
sicht der Arbeitgeber , die Kurve der Lebenshaltung sei dauernd im
Sinken , rief lebhafte Erregung hervor . In der Diskussion trat ein -
mutig der Wille in Erscheinung , die Berlängernng de » Vertrages
abzulehnen und den Arbeitgeberverband zu verpflichten , in
Verhandlungen über die Neuregelung des Vertrages einzutreten .

Poliere und AngesteNtenfterslcherunll .
Der Deutsch « Polier - Bund ( Sitz Braunschweig ) hat vor

kurzem dem Reichstag eine Eingabe zugehen lassen , in der unter
eingehender Schilderung die Aerusstütigkeit des Poliers ( Bauwert¬
meisters ) dargelegt und durch eine Reihe Gutachten hervorragender
Vausachverstündiger der Nachweis erbracht ist , datz der Polier im
Baugewerbe sine dem Werkmet st er ähnliche Stellung bekleidet
und infolgedesje «. auf ihn der K IstZa der Reichsgewerbeortnung An¬

wendung finden müßte .
Au » den gleich : » Gründen müßte der Polier auch in den Kreis

der Versicherungspflichtigen der Angestellten Versicherung ein -

bezogen werden , womit eine Streitfrage ihre Erledigung fände , die

Anlaß zu den widersprechendsten behördlichen Entscheidungen ge »
boten und in den Kreisen der Poliere eine große Erbitterung hervor -
gerufen hat . Von parlamentarischer Seite ist dem Deutschen Polier -
Bund die Zusicherung gemacht worden , daß die i « der Eingabe auf¬

geführten Forderungen im Reichstage eine wirksame Unterstützung
finden sollen .

Die englische Regierung gegen den Achtstundentag .
Der Arbeitsminisier Mac Namara erklärte im Unterhau , zun »

Washingtoner Arbeiteabkommen , daß die Regierunq bereit sei , vier
von den sechs Abkommen zu ratifizieren . Das Abkommen über

Mutterschutz — Verbot der Veschäftigung von Arbeiterinnen sechs
Wochen nach der Niederkunft — könne jedoch nicht ratifiziert werden ,
da es mit in England geltenden Gefahren nicht übereinstimme . —

Al » ob nicht die entgegenstehenden englischen Gesetzesbestimmungen
geändert werden könnten !

Ebenso sei die Ratifizierung de » Abkommens über die Arbeits -

zeit nicht möglich , da hierüber freiwillige Abmachungen mit den Ar -

beitgeber - und Arbeitnehmeroerftänden beständen , und die 48 - Stun -

denwoche im britischen Eisenbahnverkehr nicht durchsührbor sei .
Der Völkerbund in Gens werde ersucht , eine Sonderlonserenz ein -

zuberufen , um dem Abtommen über den Achtstundentag »ine größere
Elastizität zu verleihen . — mit anderen Worten , Lücken zu schassen ,
die ein bequeme - Durchschlüpfen zulassen . Ehamberlain sagte , es sei
unmöglich , daß die Arbeitskonferenz der ganzen Welt Gesetze gebe ,
sslsnae einige der größten Industrienationen , darunter Amerika ,
nicht Mitglieder de » Völkerbundes feien . Georges Varne » , der Eng -
land auf der Washingtoner Konferenz vertrat , trat für die volle
Anerkennung deren Veschlüsie ein . Der Neqierungsantrag wurde
jedoch mit S31 gegen 184 Stimmen angenommen .

Derschärsa «, des l ' chechoflswakifchen Dankbeamkenflreiks . Der
BankbeanNenstreik dauert unvermindert an . In einer gestrigen
Versammlung wurde eine Verschärfung der Streiktabtik beschlossen .

, merBurt fCrrtriJi , chrup ?» ; z- il «n»««>d! »kr «r .
CTc' gfn ticrmlttcin 10 Uhr im 2»fnl von genfer «, Ttrlm £ 0 . 18, MrlchiorltrnZo >8,
tnirt . ise Sftmmmltnt, . „Dir 91«l der vlcbeltt ' ofen". — Branche de« teednifdien
»liJmenptrfennl «. 9tac | rn »»rmutag » Uhr im «eWerkschastchaa - . «ÄgtUifec 14,10,
»• «! 1, »erfdirmlung .

Theater öer Woche .
Vom L. Jnli bis 0. Juli .

ttotlsiEhue ; Der «»iseriSzer . — Op- rahm « : vi « Strohwitwe .
Z —». — «i -roße, Schaiifptriht - i - ! t , T. —10. Vit Weher . 5. «. b. ein
S»iv >neriii «d t - iraum . - 5>e»t [ c| e« Sfctatti : Po losch und Perlmutter .
— ftainnetloitlc : S. , 4. , » . Zwei »Uicklicht Tost . 8. Die «iichi « »er Paildor «.
7. —10. Der Herr , der die Moulschellr » krie «t . — rtzins - Zheater ! I . —0. vir
Boilerin « de, KSni, ». - Chenio in de» KtniMii » « «irnhe ! ». . C. »laude

' S fteimat . 4. , 18. Der ktibsttufel . ». Erde . 7. , 8. Frau Snitnet . 0. Dar
Irre Brun, . — »enlfch «» Oyernh »»»: vi , 9ieifttcfmflcr von Siiunhcct .

7. «! , »» » . ». . ». Hopmenn » er�iihlungen . ». ver Troubadour . 10. Die
ßlettrnieu ». — »chMer - Üdente «: tNrin , grau , da » ffrüultin .

V « » I i ch. »! « tiidün «: Bunbur ». — vtutscht » Mlusiitr - rhtatc - : w«.

Sändni ». — Ztemtdienhnn, ! ver blond , Enzel . — Berliner Thraior : Da »
ii ?liorden - S»uner . — Klein »« euhenß >iel »»n»! Neigen . — r - iai ' . on- Dheater :

Lady Windermere » Ff" eher. — Nefidenz - vhe- ter ! « d dastir . — Zeniral - Tboater :
Nlenka . — Scheute « in dt » K»»»en »«r . ienf ! r »te : Di « acidene Frribrit . —
i <r ! e»rich . «ilhol «! t »dtisch «» Tchenter ! vi » Kleine au » der löLllr . — Komisch -
£S»e»! «III - fteideTbet ». — Ne»t «»»»l - IHk»ie - ! vir blaue MaZur . — Neue »
CseMttcn . KhMi*« : Ameriean - chirl . — vhalia - rcheat «»: Sriaecottitien . — Theater
« u NnZendarf�laz : ver Peiter eiu» vinfsd ». — Theater de» Westen »: Morcieer
wieder Infiikl — Stein «, Tcheater : Nur ein Traum . — Wadner - rzeater : S. ,
». —11. ver Subreigen . — 7. , 8. ctonolleria rustiean ». Boiazzo . — Balha » «.
Tcheater ! Die «»eidungoreife . — Nele - Tbeater : >. , 8. To die Schwolben ursten .
Ab 7. Vee ,rme lNivioiiär . — fnilee - threte «: Da , vaaedulh einer «erlorenr ».
— vchI,h »»>k. Zche»! er «tezliz - 0. - 8. Der Raub der Eadine - hmen . «. , 10. Hau »

fuckeoein. — >,lie » C«) »iite : Brin »«lsin vom Nil . — Admiralapalast :
, 11. Die roten Schuhe . 8. , 7. , 8. , 18. Abratadabr ».

N» ch « ! it « a, « ,esiellnn » en . Be » , » nh « e : ». Die »tlederirui »».
». , 18. aaenHeti « ru ' ticana . Baio, ?». - venisch «» Opernhana : I. NroiHa .
18. . chefsmann » Pwihlunzen . — achiler - Tcheter : ». , 1». vi » Bra <t »e »e [ . —
Trianen . Zheaie «: 8. fotn Windermcreo giicher . — Nefibenj - Uheete » 8. A»
Teetiich . — Somtfche Oper : 8. Der Barbier r »n SeviAa . — Theate , » » Mtfen -
h,rsl >lat : 8. , 16. Wenn Siebe erwacht . — Theater de» »«! »«,, : ». , 18. Di -
Ps«rrhauskr «iit >ie . 8. Minna von Barnhelm . — Kleine « TH' Xter : J. Nu ? ein
Traum . — Luisen - Zheater : 3. , 10. Aschenbrödel .
. . . . . . .. . .. . . . .. . i ii i . . 1 i t " " ■»"■■■*"-" ■' �Jü. M. ' iuirrmr ' wnujeL ' JM_

Beranvv . für den tedalt . Teil ; Dr. Werner Veisrr . Cbarlotlenburyl lür A- ' i - iuent
Dd. Wixfc . Berlin . Werla, : BorN>»rls >»ier >aa « . m. b . H. , Berlin . Druck. Bar .
whrtS - Luchhrml - r - r u. L- riaasaattolt »aui «ina - r u. Berlin , Suwenftr . S.
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. . . . . . . . . .
M.

V£I **li9 #ta » in Wolle und h. ' w. Stoffen , in
fMUalävA rlelen Farben

Binsen ?8bot
formen

Kimono - and
. M.

Hemd-

. . . . . . . . .
M.

( nie Qualität ,
marine , sc. h. von M.Koslfim - MMce

Si�äifUCSiCQ to schönsten Farben und
Formen

. . . . . . .
M.

925 # bt » 59500

15 ° ° Ws 525 «

I2500 bis 750 «

29 " bis 195 «

59 " und 695D

225 " " bis 495 «

ganz üeMleres Rfinmcnti - flnsgliüt
PlS $ See - R6Cl ( e mmlne und Kfawar .

. . . . . . . . .
K 89 "

BtlfSfSl ' ltiClSSeT b «ebensten Mattem . . . . . . . . M. 69 "

Be § es n SiasSi - « ärslel feÄ . �e�r81� 192 "

Dörnen - Confek . tion

Inh .

Herimnn Perl
Cherlohtcnbucg , Wiimersdorf &r�tr . ft3

Varlitl - :

Film - Palast -
Variete

Koppensir . 29 Kgst . 4114

Täglich ab 7 Uhn

Der groiie

pielplan
Fischer & Bergl — Georg Gau

2 Bellingers — Wallis
Grete Dirkes

Internat Rinskänpfe am
d . Carl - Abs - Memerial 1921

25 Ringer erster Klasse
Heute abend ringen :

Mlntgens , Köln, gegen
Küpper , ist rijein . Hertules . ,

Pietro Scbelz , Berlin , gegen
Kyriloff , Rußland .

Hansen . Esch , Meiiterringer
von Deutschland , gegen
Stange , Schleswtg - Holstein .

Ksniiiieii !
8vllZe ?sllgkbvte
Wl! ReiegeüiieilsKUe

in Kesten
Stores , vettdecken

Madras - und Künstler -
4* ardinen

Speiial - Gardinenwerlist .

Neukölln, Bergstr, 67
■am Ringbalmhof

PrisiD - FMer
besond . Zciss u. Gnerz werden

ständig angebaoft
Photohaus Steckelmann
Berlin W9, Potsdamer Str . 13$

Nutzeisen jeder Art :
Rund - . Flach - , Quadrat - « . Bandeisen ,
Gas - Siede - Rohre , f - Trägeru - v - Eisen ,

Feldschmicden und Ambosse
sofort ab Sager lieferbar

kelixXvllls . BerlM , Dircksenstr . 12,
Morigplaß 12072, Ecke Bollairestraße , Morigulan lANZ.

�» , „ reIIuliIuaK . 5. ) . ( jaram . Kronen ISM- PIomb ,
/fllinH . « " • 3. - . Zahnziehen m. Einspr . höchstschmerz -
bliilllli v. u an lind . Umarb . schlechtsitz . Gebisse . Rep. sot
Zahnarzt Dr. W otl , Potsdamer Str . SS, Hochb . Sprechz . 0-7.

XNstshöS &UFHe &si Vateteb
Imintg ßoQtMsner

TbUtfXUllMutc . aO
ftRH�PZ KOJtÖUM906C

Spt &ScbktfzimiJM�

ßeadyteft Sie meine Qua/itötert tt Peeism.

! PutZ
] Tüchtige Garniererinnen

und Zuarbeiterinnen bei
hohem Gehalt sofort

gesucht . 42/12
i Slegtn . Haagen ,
I Wallstr . 11/12

KORBMÖBEL
für Gärten , Balkone , Wohn¬
zimmerin moderner u dauer¬
hafter Ausführung . Korbsessel
von M. 48 an. GroBe Auswahl .

Besichtigung erbeten .

Heinrich Kaese
Korb - und Rohrmöbelfabrik .
Neuhöllo , Berliner Str . 89 .
Quergeb . part ( Kein Laden . )

Nur notft wenige Tage ! Schltttz am Mittwoch , den v . JuN

Samen - und kinder - konseküon
Alelökt weiß Doile m. bunt . Garnienmg 69��

fUötSöö dunkel gemust . n. farbig behStelt 8450

Kleider .ro:iert' .in. :"3ante! 12500

öemöblule 3450

I Ein ITifittlM 3UM Aussuchen , OKOO
| Posten itiltlUgl staunend billig . . Od

Klvderflelder Serie i . . . ; � . 2950

kivderttelder Serie 2 . . . . . . 45�

KlAderNeldec Serie 3 . . . . . .7950
klsderflelder Serie 4 . . . . . .9850

Ein
Posten

tZSef « zum Aussuchen ht ver - 7050
♦tPltK schiedenen Farben . .

Kleiderstoffe
Mdsielln fcQuoLf ca - 8Acn,6 - r <it

16 . 50 12 . 50

MaffeNn 3mltbÄtr . nrae ®Ä 1 ? 5obreit . . . . Meter 22 . 50 18 . 50 "

AepHlr u. Ceinen fÄn U- ®Ä 1275
ttorfrtl prima Qualitäten , für f ) « mb> ■* » 75

blusen u. Oberhemden Meter - tv

Kleiderstoffe
Gestreifte Aoffe NL ? VL U "

iz ' °

21 "

21 ' °

« edsteffeId . �. � ? SK

KostÜMsloffe breit . ,
Qualität .

rlma
teter

Smierle SiiiffeZ,� "° . ' " KZ

kW

■

m

Leinen . . Saumwollwareu / . Taschentücher

W

fiemdentttch « o cm breit . . Meter 7 . P 3. 8a

??itlchedNNst 100 cm breit • • . Meter 7. 80

Hupölelchtet Hejfd 76 erntet , träft fittirrf . Mtr . 6. 80

feinden tnch besonders träft Qual - , 80 cm tet Mtr . 9«50

Gestreifter Barchent �lÄ - so 8. 73

Schürzen - Glugang
90 cm breit ' tDafd,�eter 12 . 30

ÄettjücheN 80 cm breit , waschecht . . . . Meter 11 . 50

Weiher Mer - Varchent S . ät� . ° �M� 12 . 50

Reln! ein . KttchSAtzandli ! cher . " 7�� 6 . W

KllcheU-WlschtÜcher rotkariert _ _ _ __ Stück 4,50

Gerstenksm - HMkücher Ämit . rote.r S 8. 90

Aerkige Bettbezüge und Laken te ��eä6i9ieutenb
herren - Linon - TaschenkScher 2,53

ZMen- Taschentücher Sat ® m%&a 2. 25

Herren-SaKst-Tül�r mit met 3. 25

Ziir die Helfe Badetritot
Vadetrifot

Ladehosen

schwarz , gute Qualität

. . . . . . .

Ia Qualität , mit farbigem Rand . v >>« �

Trikot , hellgestreift mit Beinen . . .

60

TOT
65

100 " W
75 80 85

200
00

23 . 00 25 . 00
23 . 50 25 . 75 28J0 30 . 25 32 . 00 34 . 75

von 6. 50 an II Labehosen Trikot , schwarz mit Beinen

23 . 50
37 . 09

von

95 cm

llnö in .
33 . 25 M.

10 . 50

H

ja

an

Lndetaken Frottierstoff , gute Quakftät lOOilOO . . 45 . 00 33 . 99
Ladeiaken Frottierstoff , gute Qualität , 1001150 . . . . .56 . 99

Ladeiakeu Frottierstoff , gute Qualftät , 1251150 . . . . .88 . 99

Badeschuhe �1 Sfi
schwarz , zum Schnüren £ efJL�tß %ß

Ladest nnbe gummierter Stoff , in hübscher Ausführung von 19 . an

SchVimmkappe best « Qualität . . . . . . . . . . 29 . 59

SchMAMkappe best « Qualität , mit Trikottand . . . . 32 . 99

Handkoffer Reisetaschen Vahnkoffer Rucksäcke Reise - Lekküre und Reise - Andenken in großer Auswch !
- - - - - - — - —

PoKcen von der Enropäischen Güter - u . Reisessssyäck - Versicherunas - Atklengesellschaft sind bei uns erhalklich .

H. Joseph & Co, Neukölln , eerto str . 51- 55
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